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REGLEMENT

Dle Elnwohnergerneinde ArLeshelrn erlässt' gestützt auf $ 4 des

BaugesetzeE vom 15. Juni 1967, für das Geblet "schneckenbünten"

Quartlerplan-vorschriften, bestehend aus Ouartierplan und Re-

glement.

o Der Quartlerplan seinersel-tE besteht aua den ElnzelPfänen:

Nr. 1

Nr. 2

Nr. 3

Nulzungs- und BaullnienPlan
cestaltungsplan ftlr Bauten und Frelflächen
Umtegungs- und AbtretungsPlan

A1s Richtllnle für dle kubische Gestaltung aler Bauten dlent das

Modell l:500.

1. Gel h und Inhalt

I .l Dl.e Ouartierplan-Vorschrlften gelten ftlr das Areal lnnerhalb
des Quartierplan-Perlmeters, wte er lm NutzungsPLan Nr. 1

durch dle schwarz Punktlerte Linle rnarklert lst. S1'e regeln
insbesondere

- dLe lJage undl Grösse der ober-und unterirdLschen Bauten und

Anlagen,
- die Art unil das Mass der Nutzung des Areals und der Bauten'

- dte cestaltung der Bauten und Freiflächen'
- dle Pa;kieEung'
- alen Eau von Zivilschutzanlagen,
- die ErschliesBung unil vergorgung.

Im weiteren regeln alie Quartlerplan-Vorschriften dle Reali-
sleiung dler Quartielplanung und J.egen die Vorau6setzungen
flir ihre Genehmlgung dürch den Regierungsrat fest.

o
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2 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauterl

2.L Filr alle Lage, Grösse uncl Geschoaszahl der oberlrdlachen Bau-

ten Lst der NutzungsPlan Nr. I verbLndlich.

Dle Erstellung welterer Bauten lst nicht zulässig. Filr Kleln-
bauten des alLgemelnen wohls kann der eemeinderat der uewllf
llgungsbehörde Auanahmen beantragen.

Dte Lage und d1e Grö8se der unterlrdlschen Anlagen gehen auE

dem NutzungEplan Nr. I hervor. Abltelchirngen elnd innelhalb
der Baulinien zulässig , aow€lt der Zweck und dle Funktlon

al1er ilbrlgen Anlagen gewahrt bletben und dae Ausmass der Be-

pflanzung gernäss Gestaltungsplan Nr. 2 nlcht reduzlert r'tird'

Unterirdisch€ Räume dürfen inkl. Humuslerung das Terraln um

höchEtens 80 cm llberragen. Gegentlber der tfaldgrenze tst eln
Abstand von rnLndeetens 10 m elnzuhalten.

2.2 Dle Dtnenelonen dcr Gepäude sind lm Nutaungsplah Nr. I eIe

. folgt verblntllich festgelegt3

- .maxlrnale Dimenaion innerhalb der angegebenin Baullnl'en-
Dlese Baultnlen dllrfen von keinen Gebäudetetlen überschri}-
ten werden. rnnerhalb dteser r.lnien 

"tt;;-;" ;;;;";l
liche Anordnung der Baukörper gemäss PrlnzlP cler lm Gestal-

tungsplan Nr. 2 .ib Rlchtllnie elngezeichneten Gebäudekontur.

- Wo GestaltungEbaullnlen festgelegt slnd, lst uilnltteibar
an dlese zu bauen.

- ltaxlmale Gegchos8zahl {lber den festgelgten Höhenkoten,

wobel dIe Zählung der Geschosse von den lm Quartlerplan
festgelegten Höhenkoten bei clen jewelllgen BauköfPern el-

folgt.
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Der verblndllche Fixpunkt flir dle ganze Ueberbauung wlrd von

der Bauverwaltung ArLesheim angegeben, rn übrigen sind im

Nutzungsplan Nr. I dle Deckelkoten von bestehenden Kanali-
sationsschächten in der General-Guisan-Strasse eingetragen,

Dle Sockel- und dle Erdgeschoss-Koten der elnzelnen Bauten
werden tn Rahmen des Baubewllligungsverfahrens nach den

PrinzipLen der lm Anhang dleses Reglementes dargestellten
Proflle lm Detall festgelegt.

3 Dte Höhe tler Geschosse, von oK Boden bis oK Decke gemeasen,

ilarf folgende }lasse nlcht tiberschrelten!
- Normalgegchosse (obergeschosse): 2.80 m

- Sockelgeschosse von Wohnbauten: 2.80 m

*3O+

Sockelgescho€se von Wohnbauten dllrfen nur auf der Seite der
ElngangEpartlen ganz oder teil$relee bie zu einer Höhe von

2.80 m unterhalb der massgebenilen Erdgeschosskote ln Er-
scheinung treten. Auf den übrigen GebäudeEelten ilarf das

Sockelgeschoss höchstens 8O cm unter der Erdgeschosskote
sichtbar sel,n.

2.4

2 5 Alle Bauten slnil mlt Flachdächern zu verEehen. Dle

Benutzung. von Flachdlächern notr.tendige Ueberdeckung

gangEtreppen und Llftaufbauten dürfen die Höhe von

gemessen ab OK Boalen des obersten GeschosseE nicht
schrelten.

für dle
von Zu-
4.25 m

über-



2.6 Sofern an den stlrnfaspaden zwlsch€n den Bäuten 2 und 3r bzw.

3 und 4 Fenateröffnungen von Wohn- unil Schlafräunen, Kllchen

und aonstlgen AufenthaltEräumen vorgesehen werden, dilrfen ale
nicht zur Berechnung iler erfortlerllchen Fenaterfläche gemäEs

$ 18 dter kantonalen Baupollzeivorschriften herangezogen werden

2.7 cestaltung, llaterlal und Farbe der Fagsaden aller
sind so aufelnander abzustimnen' das6 el,n aesthetiBch an-

sprecheniler cesamtelndruck entsteht. F{ir dle Beurteilung der
cestaltung dler Bauten slnd folgende Grunilaätze verblndllch:

Farben

- Hauptfassaitenfläihen: vorttlegend warme erdJ-ge Farbtöne,
matt (2.8.: Sichtback6teln, entsPrechend elngefärbte ver-
putze)

- elnzelne qestalterlache ELemente dtlrfen in Slchtbeton oder
tn lebhaften, relnen Farben gehalten.sein. (2.8. Briletunga-
platten, Fenster, Ttlren' Pfl-anzentr6ge, Treppenhäuser, Ob-

ll.chtbänder)

n"rrt.Orp"l

o
Fassadeng llederung

Dle Fassaden sl,nd durch räunllche Elemente zu glledern.
(2.8. : Rl6a11t, Erker, Treppenturm)

Sockelgeacho8se und 6ichtbare Untergeschosspartlen

slnd lm Slnne der Gebäudefaegaden archl,tektonlBch zu ge-
atalten. In Sockelgeschoaapartien von ltohnbauten, rtelche
genäss zufer 2.4 hlevor 1n voller Höhe tn Erschelnung

treten, I8t die Fassaalenflucht des SockelgeschosaeE arka-
denartlg um mlndestens 1.80 m von der Hauptfasaadenflucht
zurtlckzuaetzen und als Erweiterung dieser Arkade Pro Bau-

körp€r wenlgstens elne splelhalle von ßlndestens 3.00 n

Tiefe zu Echaffen.
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FfnC Cr€hg.-tenar @
Deutenr Cie verr Cer eeee hc- tcse\en e.n
geseheegig in Erochr&nung-trctrnr

o Zur besgeren fnterpretatlon der baullchen cestaltung lst das
Model1 1:500 beiauziehen.

Di€ Gestaltungsvorschriften gelten. auch für spätere Umbauten
und Renovatlonen.

Leuchtreklanen slnd nlcht zu1ässl.g

2.8 Gestaltung, Farben und Materlallen slnd Lm Rahmen des Baube-
will!-gungsverfahrens vom Gemelnderat zu genehmlgen.

o
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3. Art unal llaaE der Nutzunet der Bauten

3.1 Dle Bauten soflen vorwiegend Wohnznecken dlenen. Dlenst1el-
stungsbetrlebe und nlcht störende andere Betrlebe slnal zu-
Iässtg, wobel bezilgllch Illunl8lonen dle Grundsätze elner WG-^
zone gemäss Normblatt zR 4/63 cler kant. zonenreglement r.lor-!
mallen gelten (Analog ursprtlngllcher Zonenelntellung) .

tu'r ÄaLaraal-lerLE5a1^-- !€ha,t€rraa{+ahtr{fiE?=Cafai a

'rr-ä rnn Sghulunge und Eagnrngeaenbrrm ereöctlH

2 Das llass aler Nutzung darf maxlmal 60 t der elngeworfenen Par-
zellenfäche betragen.

3 3 Das l,laEs der Nutzung let lm Nutzungsplan verblndll.ch festge-
legt .(N.). Dl-e Gesastnutzfläcbe därf nlcht ttberEcbll'tten werd'eD.

Ftlr die Berechnung der Nutzfläche glLt Blatt 514 420 I.I der
ORL-Rtchtllnlen. Darllber hlnaus werden Redults ohne fenster
und elner Grundfäche von maxl.mal 2 m2 nLcht zur Nutzfläche
gezähIt.

3

o
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4. Gg,Etaltung und Bengt?ung der Freiflächen

.1 Dle Gestaltung der Freiflächen wird durch den cestaltungsplan
Nr. 2 im Sinne elnes Konzepts bestirnmt, das alle wesentlichen
Elenente darstellt, wle zum Belsplel:

- Wege und Plätze
- Bgsucherparkplätze
- Sportanlagen
- Kinderspielplätze
- Bäune (Standort)

Mlt den Baugesuchen slnd dle definl"tiven Detallgestaltungs-
pläne der Frelflächen zur Genehmtgung elnzureichen. Sie bil-
den einen lncegrierenden Bestandtel-I der Baubewilligung.

,2 Privatvrege mit Zubrlngerfunktl-on (Xehrlcht-, MöbeI- und Kran-
kentransport, Feuerwehr usw.) .sind mindestens 3 tn breit und
n1t ent3pr€ch€nd€R Unt€rbeu zu erst€Ltr€*.

Dle öffentlichen Wege innerhalb des PerLmeters sind nach den
Rlchtllnl-en dler Gemeinde inkl. Beleuchtung und Enthrässerung
zu Irasten der Grundeigentümer zu erstelien. Sle vrerilen entschä-
digungslos an dl,e Gemelnde abgetreten.

AlIe.Wege lnnerhalb iles PerLmeters (ausgenonmen zufahrten zu
den ausgeschteilenen Parkpl.ätzen und El-nstellha11en) dürfen
nlcht befahren werden. Ausnahme: zubrlngerdienst, öffentllche
Dienste etc. Die entsprechenden !4assnahmen slnd zu treffen.

o

o

4



-8-

4.3 Die cestaltung.der wqge und Plätze sowie der Beleuchtung

hat einheltlich zü erfolgen. Dies gilt auch bel sPäteren

Aenderungen

Spätere Veränilelungen am pllvaten Wegnetz dllrfen nur mlt
zustlmmung des Gemelnderateg vorgenormen werden' o

Dle frelen Rasenflächen slnd den Bewohnern deg Quartlerg
'rSchneckenbilnten" als zusätzllche SpLel- und Erholungsfläche
zur verftlgung zu stellen.

W dilrf,en kel.ne Elnfrledlgungen

als Unterteilung des Grundelgentumi erstellt rrerden.

^'a 8€*€u€htEnfd

@W

4,4

4.5

*J

o
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5. Parkiefunq

5 .I Pro 1I0 m2 wohn-Nutzfläche, Jedloch ml-ndestenE pro Wohnung

1st. eln unterirdlscher Parkplatz zu erstellen. Die Abstell-

. plätze d{lrfen nlclit'zweckentfremdet werden. El.ne Vermletung
an.DrLtte lst nur zulä6slg, wenn die Parkbedürfnl.sse der Sled-
lung gedeckt. slnd.

o

o

5

5.2 F€rner t6t Je eln offener BesucherBarkplatz pro l0 Wohnungen;

5al'r^ rasrL-S sprä'slLba BagEetrerlrarrrll5tae €gr irr s€hulEn!3

rnC T.tuntaaantrs} zu erstellen. Dle oberlrdl-gchen Plätze
nüssen filr Besucher reeervlert blelben u4d dlilrfen nlcht ver-
mtetet oder verkauft weiden.

.3 FalLs die Erfahrung zeLgt., alaBs ftlr ein obJekt zu wenl.g Par-
kterungsflächen vorhanden sindr iat der betreffende Eigentilmer
verpfllchtet, nachträgllch dle zusätzlLchen iarkierungsflächen
zu Eeinen Lasten und nach den Grundsätzen der ouartj.erPlan-
vorschriften zu erstellen. Insbesondere darf dabei das Aus-
mass der Bepflanzung und dle 2weckbestlmrnung iler Frelflächen
nlcht sesentlLch verändert rrerden.

6. zivllschutzanlaien

6..1 Der Ausbau von Teilen der unterlrdlschen Parklerungaanlage zu

schutzräumen gemä6s Nutzungsplan Nr. I obllegt demjenlgen' der
dlas betreffende Teil8tück der unterlrdl-schen Anlagen erstellt.
filr dlesen Ausbau sintl dle technlschen lüelsungen des Bunde6-

amt8 für Zlvllschutz fllr den privaten Schutzraumbau zu beach-

t€n. Dle l,tehrkasten gegenllber der blossen ErEtellung der
ParkLerungEanlagön gehen zu IJaaten der Gemelnde. Sie hat
lnnert acht tr{onaten, aeltdem lhr dl-e BauabBlcht förrnllch
nltgetetlt srlrd, den entEprechenden Nredlt zu bew{$}llgen,

ansonsten der Bauende von aelner Verpfllchtung beJreit let,'
den Ausbau zu schutzräumen vorzunehmen. a

6.2 Der Bau und 61s funktionsgemäBse Ben6tzung der jttrr-
schutzanlage gind der Gemelnde ln geelgneter weri0e rechtllch
zu glchern.
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7. Erschliessunq und Versorgung

.1 Dle Entsorgungsanlagen sind nach den Reglementen der GemeLnde

und nach Welsung des Gemeinderates zu erstellen.

Filr die BereLtstellung von Kehrlcht-Contalnern slnd an der
General-Guisan-StraEse geeignete Abstellplätze vorzuaehen.

.2 Sofern der Anschluss an eine öffentliche Gemelnschaftsanten-
nen-Anlage nögl-ich ist, mitssen die Bauten daran angeschlossen
werilen.

Im anderen FalI lst filr das Quartler nur elne Antennenanlage
zulässig.

.3 Helzungsanlagen
oelfeuerung:
crund8ätzllch sollen zweL Helzzentral,en ergtellt !{erden.
ScnElalc 1! fü! O

zentrale 2: f{lr alle ltlohnbauten

Ausnah.ne fllr zentrale 2:

Anstelle der elnen zentrale 2 dtlrfen auch zwei getrenn-
te Helzanlagen erstellt ererden, und zwar elne filr dle
vlohnbauten Nr. 2 -5 und eLne für clen Wohnbau Nr. 6, 

^aotern crer EauDegrnn oer zwerren Helzanrage *trro""""rl
zwei alahre nach demjenlgen der ersten An1age erfolgt.

Gasfeuerung :

BeL Gasfäuerung'slnd EinzeLhelzungen zulässlg.

Die Höhen der Kamlnmündungen vrerden lm Rahmen der'Baubewil-
ligungsverfahren der betreffenden Bauten durch dle Bewilll-
gungsbehörde festgesetzt.

o
7

7

Freistehende Kamlne slnd nicht zulässig.
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R6alisierunq der Ouartl,erplanllberbauunq

L Filr die Reallslerung der euartlerplanilberbauung haben dle
Grundelgentilmer auf der Basis von privatrechtllchen Verein-
barungen zu regeln:

- Baulandumlegung

- Näher- und Grenzbaurechte
- DurchleLtungsrechte
- Geh- und Fahrrechte
- Erstellung gemelnsamer Anlagen

8.2 Bel etappenrlrelser Realislerung der OuartLerplan-Ueberbauung
sLnd Nebenanlagen w1e Autoabstellplätze, prlvate Wege undl
Plätze, Frelflächen, Xindereplelplätze, Abstellplätze filr
KehrichtbehäIter ualr. ent5prechend der Grösse des jeereill-
gen Bauvolumens mitzuerstellen.

.3 Ist dle tellweise Erstellung elner Nebenanlage aus technt-
schen Gründen nlcht nöglich oder aus flnanzlellen cründen
nicht zumütbar, so kann der Gemelndlerat provlsorische Anlagen
oder dle Erstellung zu elnem späteren Zeltpunkt benlllj,gen.

8 .4 Dle spätere Parzer.llerung der Grundstücke rst ohne Rücksicht
auf das Nutzungsmass der neu entEtehenden parzellen gestat-
tet, wenn die venrlrkllchung und der Besiand der euartlerpla-
nung dadurch nlcht ln Frage gestellt wlrd.

Nächträgliche Parzelllerung der crundstlicke l..st überdles nur
rnögllchl wenn durch Dienstbarkeiten dle Benlltzung von gemein-
siamen Anlagen, rrle l.relflächeln, Fusswege, oberlrdlsche park-
plätze, Kindersplelplätze, Durchleitungen usrr. für alle Be-
wohner und Elgent{lmer geELchert ist.

&$ nfa i,1 C.r Ouartter

'futctlä€he dir. en *n Cde€€r palte erlt-
'€rnt lrrc e*e gmg€b

€lls'c lf Si--e Cis..r QE.rtl.rglr---Er.s*-lftsr ergS-rt --.rrl.-

o

o

I
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9. voraussetzungen für d1e Genehmigunq der Ouartlerplanvorgc.hriften

Dle Genehmigung der oP-Vorschrlften durch den Reglerungsrät setzt

',loraus, dass:

i
I
a

I

I

I

I

l

i

I

I

-dle BauLandumlegung genäss Baugesetz $ 72 entsprechend clen P

Nr. 3 gesichert lst,
1"o

-der Ouartierplanvertrag von alLen Grundelgentllnern unterzelch-
net und öffentlich beurkundet tst,

-dle Gemelnde Arlesheim dem Quartlerplan zugesttmnt hat

10. SchlusEbestimmungen

Der Gemelnderat Uberwacht.dle Anwendung der Quartlerplanvor-
schrlften. Er kann g_erlngfüglge Abwetchungen vom Quartlerplan
zufolge veränderter Verhäl-tnisse und in Abwägung der öffentllchen
und. privaten Interessen bewilllgen. Das BaubewLlligungsverfahren
gemäss $22 und $S 25 ff. der Vollziehungsverorilnung zum Baugesetz
bletbt vorbehalten 

O
Alle lm Widergpruch zu den Ouartlerplanvorschrlften stehen-
den früheren zonenvorschrj.ften gelten als aufgehoben.

Die Ouartlerplan-Voiiährlf i'en uieten .mlt i dlcif. cenehnigung durch
\

den Regierungsrat .i'n R'eclttsLraft: ;
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BESCHIJUSSE

Gemelnde:

o Gemelndeversanmlung :

Auflageverfahren :

Der cemelndepräsldent:

Der Gemelndeschreiber:

12, Mai
l+. r976

Kanton:

Reg.-Rats-BeschLuss Nr.: 3l

Der Landschrelber !

82n

hlA
vom ?. l{ov. 1978

Publlziert 1m
Antgblatt Nr. \5 ""^ ,l).)),)b

o
ttg"-42.202L

Gemelnderat Arlesheim
Dcr Präsident: Leiterin Gemeindevenvaltung:

\tu t/\
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